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Bett. Landsturmmusterung.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom9. d. M.
(Ges. Nr. 212) wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß die von derK. Generaldirektion der Staatseisenbahnen
und der Posten und Teiepraphen sür unabkömmlich erklärten
Beamten und Unterbeamten von der Gestellung im Musts-
rrmastermin befreit find, ihre Unabkömmlichkeitsbeschelnigung
jedoch sofort einzureichen haben.

Den 11. Sept. 1914. Kommerell.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Herren Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden, die

am Montag, den 14. d. M. sowohl an der Landsturm-
Musterung als an der Pferde - und Wagenanshebnng
beteiligt find, werdcn veranlaßt, für letztere einen Stellver¬
treter milzubringen, (o. Ges. Nr. 212 und 213.)

Den 11. Sept. 1914. Kommerell.

Ein russisches Armeekorps
zurüikgeschlagen.

Berlin , 12 . Sept . (W .T .B .) Das zwei-
undzwanzigfte russische Armeekorps (Finn¬
land) versuchte über Lyck in den Kampf in Ost¬
preußen einzugreifen, wurde aber bei Lyck zu-
rückgeschlagen»

Einen schweren Stand hat Generaloberst vonH!nden-
burg in Ostpreußen. Bei dem Kampfe, in welchem er die
Russen gegen den Niemensluß drängte, versuchte- das
finnländische Armeekorps der Russen gegen Lyck vorzu¬
dringen, um unseren tapferen Truppen in die Flanke zu
fallen. Es wurde zurllckgeschlagen. Diesem neuen großen
Siege in Ostpreußen ist eine große Tragweite beizumessen,
da er die vollständige Verdrängung der
Russen ausO st preußen  bedeutet. Der„Lok.-Anz."
schreibt: Dafür dankt nicht nur die schwergeprüfte Provinz,
ganz Deutschland  dankt dem genialen
Heerführer.

Was unsere Soldaten schreiben.
Ein ergreifendes Zeugnis von dem starken und tüchtigen

Geist, der unsere Truppen im Felde beherrscht, bietet mancher
der Briefe, die aus der Feuerlinte nach Hause kommen.

Mit den nachfolgenden Zeilen teilt ein junger Ein¬
jähriger den Tod seines Zwilltngsbruders mit. Beide
waren durchs ganze Erdenieben hindurch äußerlich und
innerlich aufs Engste verbunden; sie hatten dieselbe Er¬
ziehung und Bildnngsiaufbahn; studierten miteinander
Theologie, machten dieses Frühjahr ihre Dienstprüfung,
traten als Einjährige in dasselbe Regiment und dieselbe
Kompanie, in der sie dann in den Krieg zogen, ohne ihre
in der Ferne wohnende Eltern noch einmal gesehen zu
haben. Auch im Krieg waren sie stets beieinander, abge¬
sehen vom letzten Kampftag, der sie dann sür immer auf
dieser Erde trennen sollte. So schmerzlich und erschütternd
die Todesnachricht auch sür die Eltern sein mußte, so tröst¬
lich und erhebend ist für sie der Brief, der ein so schönes
Zeugnis sür den siegeshaften Glauben beider Brüder und
den heldenhaften Mut des Ueberlebenden ist. Er lautet:

S .. den 25. VIII. 14.
LieberP . I

Weil Du sehr wahrscheinlich in S . sein wirst, möchte
ich Dir für alle die l. Verwandten mitieilen, was ich zu
schreiben habe. Das ist etwas sehr Trauriges. Wir
hatten gestern ein sehr schweres Gefecht. 3m Nebel
wurden wir von den Franzosen bei St . B. angegriffen
und kamen in ziemliche Verwirrung. Ich war während

Der Kampf mit Russen.
Wien , 10. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich.) Pol¬

nische Blätter schildern die außerordentlichen Schwierigkeiten
des Vormarsches der österreichischen Truppen in Russisch
Polen infolge der großen Geländeschwierigkeiien, die na¬
mentlich das Vorgehen der Artillerie außerordentlich erschwert.
Jedes Geschütz müßte, statt mit4, mit 10 Pferden bespannt
werden. Dabei müßten Bretter unter die Räder gelegt
werden, um das Versinken der Geschütze zu verhindern.
Die russische Infanterie schießt hinter starken, längst vorbe¬
reiteten, durch Lehm- und Strohblenderl geschützten Deckun¬
gen, die nur durch Artilleriefeuer zerstört werden können.
Die als Landsturm einberusenen Bauern haben im Rücken
der Russen derartige Schanzgräben zu bauen, sodaß die
zurückgesandten Feinde fortgesetzt Deckungen finden. Hinter
denselben schießen die Russen, solange sie selbst geschützt
sind. Nach Eingreifen der Artillerie oder bei Sturman¬
griffen verlassen die Raffen häufig die Deckungen, werfen
die Gewehre weg und erflehen Pardon, woraus es sich
zeigt, daß ihre Munition meistens vollständig verschossen ist.

» ' . »

- Zeichnet die Kriegsanleihen! -
, »
» « » » » » »» » » »» » >» » »» » » »» » » » » »» »« » » »» » » »» »»

Vor der Entscheidung.
Im „Berliner Tageblatt" schreibt Major Moraht zu

der neuen Siegesmeldung aus dem Westen: „Daß wir
mit unseren sieben Armeen des westlichen Kriegsschauplatzes
vor einer Entscheidungsschlacht  stehen,
wird überall in Deutschland empfunden. Das Ausland
überschwemmt uns mit schauerlichen Kriegsnachrichten.
Deshalb ist es doppelt erfreulich, daß mitten im Kampf
vor Paris dis Hauptquartier sich Zeit nahm, uns gestern
ein flüchtiges Bild der Lage zu senden."

„Mit klopfendem Herzen", so schreibt die„Kreuzztg.",
„harren wir näherer Nachrichten. Wir wissen nur, daß
unsere vorgestohenen Heeresteile, die die Marne überschritten
haben, nicht nur mit einem übermächtigen, sondern auch mit
einem von dem Mut der Verzweiflung erfüllten Feind zu
Kämpfen hatten, und daß die große Entscheidung,
die bereits wahrscheinlich in vollem Umfange entbrannt ist,
sich ebenfalls gegen einen Feind richtet, der mit seiner letzten
Kraft um seine Existenz ringt. Im Westen hat, wie wir
weiter erfahren, der Kronprinz neue Erfolge zu verzeichnen.

des ganzen Tag« von K. getrennt und erst am Abend
bekam ich Nachricht über ihn. Gesehen habe ich ihn
nicht mehr. Er ist tot. Ein Schuß in den Hinterkops
hat ihm einen raschen, schönen Tod gebracht. Er hatte
sich mit vielen anderen an die Mauer eines Hauses ge¬
legt, um sich vor dem unerträglichen Kugelregen einiger¬
maßen zu schützen. Er blieb nach dem Schuß ruhig
liegen, als ob nichts geschehen wäre. Ich hoffe, daß er
sofort tot war.

Und jetzt geht'« weiter, nach Frankreich hinein,
ohneK., ober mit Gott. In seiner Hand ruhen wir
alle und dürfen ihm danken für seinen Frieden in diesem
grausigsten Krieg.

Bitte, denkt an mich. Ich bin jetzt Gefechisordonnanz
geworden beim ersten Zug unserer Kompanie. Das
Aemtlein bringt viel Verantwortung und Gefahr mit
sich. Wir wollen beherzigen, was K. vor 5 Tagen im
heftigen Granatenfeuer zu mir gesagt hat und Phil.4, 6
steht: „Sorget nicht, sondern in allen Dingen lasset eure
Bitten im Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott
kund werden." Bitte, teile diese Nachricht allen Ver¬
wandten mit . . .

Herzlichen Gruß
Dein einsamer Bruder 8.

Mit Gott für König und Vaterland.
Stuttgart , 10. Sept. Die Vereidigung der in voriger

Woche zur Fahne eingerückten Ersatzreservisten fand dieser Tage
für die Evangelischen in der Garnisons-, für die Katholiken
in der Eberhards Kirche in Stuttgart statt. Die Nichtrvürt-

Das Bedeutsame an der Meldung der Fortschritte seiner
Armee lieg! darin, daß Verdun von der letzten Verbindung
mit den französischen Heeren adgeschnitten ist."

Die 4L Zentimeter -Mörser.
Ueber die gewaltigen deutschen Belagerungsgeschütze

darf ein Mitarbeiter der „Münch. N. Nachr." jetzt ewiges
berichten.

Daß diese Riesen eine lichte Weite von 42 em an den
Röhren haben, fügt schon ihr Name. Die Rohre selbst sind
sehr lang. Die Geschosse sind gewiß mannshoch. Eines
wiegt viele Zentner. Die Sprengladung allein geht in die
Zentner. Eingepflanzt wurden die zwei in Deutsch-Avricourt
Verwendeten, sobald unsere Truppen den Krieg endgültig
in Feindesland geworfen hatten. Nicht weit vom Bahn¬
hof begannen sie ihr schreckliches Duett, mit dem sie das
mächtigste der französischen Sperrsorts, Manonviller, nieder-
riugen sollten und niedergerungen haben. Notabene in
in einer Entfernung, von ein paar deutschen Meilen! Die
sie bedienen, sehen also ihr Ziel nicht. Berge liegen da¬
zwischen. Aber was man nicht sieht, kann man berechnen.
Da sind genaue Karten da. Aber nicht auf sie allein ver¬
läßt inan sich— auch ein Fesselballon steigt an ihrer
Flanke in die Höhe. Die darin sind, sehen die Wirkung
drüben. Und dann dauert es gar nicht lange, bis die
Treffer Haarschars sitzen. Alls zehn Minuten folgten bei
einem Geschütze die Schüsse, und als die beiden nach
kurzer Zeit zusammen in Wirksamkeit traten, alle fünf
Minuten. Die in der Nähe waren, hatten vom Klange
allein das Gefühl, als würden sie umgeworfen. Anderthalb
Tage bauerte das Eisenlied, und !m ganzen wurden 120
Schüsse abgegeben. Dann schwiegen die Kolosse. Denn
Manonviller war genommen. Merkwürdig war die Rich¬
tung dieser Rohre anzuschauen. Fast senkrecht. Es sah
aus, als schössen sie gerade in den Himmel. An die 20
Sekunden lang war das Pfeifen der adgeschossenen Ladung
hörbar, deren höchste Flugbahn, wenn die Geschütze am
Fuße des Montblanc ausgestellt würden, bcquem über den
höchsten Berg Europas reichen würde.

Die österreichischen 30,5 Mörser.
Die zuerst bei der Belagerung von Nomur mit so

großem Nutzen verwendete österreichische Waffe, Kaliber 30,5,
wurde erst kürzlich in den schweren Belagerungspark einge¬
stellt, war also gerade zu gutem Dienst bereit. Die Skoda-
werke haben in ihrer neuesten Konstruktion ein Meisterwerk
geliefert, da diese Mörser durch Verlegung zum Automobil-

temberger wurden im Hose der großen Infanterie-Kaserne
auf den Degen mreidtgt. Wegen dcr Masse mußte die
Vereidigung in drei Abteilungen stattfinden. Links und
rechts vom Altar der Garnisonskirche war je eine Fahne
mit dem Fahnenträger und je einem Offizier ausgestellt.
Zum Beginn der Feier wurde von dcr Knabenkapelle Ritter
das „Niederländische Dankgebel" geblasen; währenddessen
betrat der Garnisons Prediger, Herr Feldprobst Blum , die
Kanzel. Nachdem der erste Bers von „Ein feste Burg ist
unser Gott" verklungen war, sprach er in kernigen Worten
über die Bibelstelle: „Siche ich bin mit Dir und wo Du
hingehst will ich mitzehen" und über den Fahneneid. Er
führte in seiner Rede als packendes Beispiel an, daß auch
sein Sohn gefallen sei und bei ihm Beileidskundgebungen
mit dem Inhalt eingelaufen seien, daß sein Sohn mit
seinem Leben das seiner Kameraden gedeckt habe. Wie
mag dieser Mann in seinem Herzen bewegt gewesen sein.

Nach der Predigt wurde von einem Leutnant die Eides¬
formel oorgelesen, die von sämllichen Ersatz-Reservisten unter
Hinzufügung ihres Namens nachgesprochen wurde.

Nach dem Gebet drs Geistlichen wurde der zweite
Bers von obigem Lied gesungen und zum Schluß von der
Kapelle Ritter ein Bers von dem Lied: „So nimm denn
meine Hände" geblasen.

Eine überaus feierliche Handlung in dir sei ernsten Jett
hat ihren Abschluß gefunden und nicht nur die Wangen
der anwesenden Frauen, sondern auch viele Eoidatenwangen
waren bei dieser ergreifenden Handlung feucht geworden,
in der ein Baier mit trauerndem Herzen um den Verlust
seines eigenen Söhres den die Kirche aussüllenden Soldaten
für ihren militärischen Beruf Trost und Mut zusprach. V.



ttanspor ! selbst auf schwierigen Straßen trotz ihres enormen
Gewichts geeignet sind . Die Wiederzusammenfttzung und
das Eindauen derselben in die Bettung ersorderi nur kurze
Zeit , sodaß die Mörser ohne Zeitverlust nach Erfüllung
rhrer Aufgaben zu neuen Zwecken herangezogen werden
können . Die Detonation ist ein ungeheuer großer Schlag,
der aber k ine Gefahr für das Gehör der Bedienungs¬
mannschaft darstellr . Die Fluglinie läßt sich selbst bei un¬
günstigen Windverhältnissen mit dem Fernglas ganz gut
verfolgen . Weitere Einzelheiten sind im Augenblick natur¬
gemäß nicht mittsilbn ' .

Englands Marineminister für den Kampf
dis zum Ende.

Der Macinemniistr Winston Churchill  hat sich
in einer Bersammlurg von Vertretern ameiikcnücher Zei¬
tungen geäußert , das vor einige '! Tagen veröffentlichte
englische Weißbuch aedc zwar Ausschluß über die unmittel¬
bare Ursache des Krieges , allein diese wahre Ursache sei
der Drang des preußischen Milltäradels , sich die ganze
Welt zu unterwerfen . England stehe dem preußischen Mi¬
litarismus m W -. ge. Seine Flotte und seine Geldmittel
seien beträchtlich , sein Heer gm , wenn auch nicht groß , es
werde ober vermehrt werden . Ein obsiegender preußischer
Militarismus werde niemals befriedigt sein , und wenn er
Englands Macht gebrochen hätte , würde er sich auf Kolo-
nialem Gebiet Umsehen, so zwar , daß nur Südamerika
groß genug sein würde , um rhn zu btsncdigen . Der heutige
Krieg sei ein Streit aus Leben und Tod zwischen der De¬
mokratie und der Autokratie . Was auch geschehen möge,
England habe die Pflicht , bis zumEnde  auszuharrsn.

^ (Die Worte Churchill - sollen wohi bezwecken , Süd¬
amerika gegen uns aufzustacheln . Die Schrrstltg .)

Der Krieg der Engländer.
Rotterdam , 11 . Sept . (W .T .B .) Der durch einen

französischen Krcuzer aufgebrachte holländische Dampfer
,.Nteuwe Amsterdam"  ist vorgestern hier gelandet.
Ein Teil seiner Ladung wurde in Brest als Kontrebande
beschlagnahmt.  Der Kapitän des Dampfers protestierte
dagegen als einer Verletzung der Londoner Deklaration.

Amsterdam , 11 . Sept . (W .T .B .) Das „Handels-
blad " meldet : Der Dampfer Zuiderdyk von der HoLand-
Amerikaltnie ist auf der Fahrt von Philadelphia nach
Rotterdam von den Engländern aufgebracht und nach
einem irischen Hafen geschasst worden.

London , 11. Sept . (W .T .B .) Das erste Prisen-
gericht hat eine Sitzung abgehalten . Der Gerichtshof ent¬
schied über die -kutsche Bark „Chile " , die vor Ausbruch
des Krieges in Cardiff lag und dort beschlagnahmt wurde.
Die Entscheidung lautet : Das Schiff soll bis auf weiteres
festgehalten werden . Ein gleiches Urteil fällte der Gerichts¬
hof über die deutschen Schiffe „ Ngland " , „ Angela " , „Ka¬
tharina " , „ Rhenania " , „ Altje Serak " und „ Weser " . Der
Schoner „ Elbe " wurde als Prise erklärt und seine Ab¬
schätzung zum Verkauf angeordnst.

Dr . Ludwig Frank
In der Frankfurter Zki -ung lesen wir die Todesanzeige

des sozialdemokratischen RetchLtagoabgeorLneien Dr . Frank-
Mannheim , der als Kriegsfreiwilliger am 3 . September in
französisch Lothringen den Tod für das Vaterland gesto ben
ist . Am 25 . Mat war er 40 Jahre alt geworden . Seit
1900 Rechtsanwalt in Mannheim , ward er bald Mitglied
der dortigen Stadtverordnetenversammlung und des badischen
Landtages . Sein taktisches und rednerisches Geschick ve. -
anlaßte seine Parteigenossen ihn nach dem Tode Dreebachs
als dessen Nachfolger in den Reichstag zu entsenden , wo
er bald als einer der besten , schlagfertigsten und geschicktesten
Parlamentarier galt , der sich bei allen Parteien Hoher
Achtung erfreute . Eine gewisse Tragik liegt in seinem Tod
aus dem französischen Schlachtfelds insofern , als er im Bunde
mit dem ermordeten Iaurös einer der eifrigsten Förderer
einer deulsch-französiichm Annäherung war.

In einem Br -es des Gefallenen bezeichnet er als das
Motiv seiner Meldung als Freiwilliger , durch die Tat zu
zeigen , daß der Beschluß seiner Partei am 4 . August nicht
äußerlichem taktischem Zwang , sondern einer inneren Not¬
wendigkeit entsprang , daß es der Sozialdemokratie also mit
der Pflicht zur Verteidigung  der Heimat bitter
ernst  sei.

Aus Karlsruhe wird gemeldrt , daß der Minister des
Innem Frhr . o. Bodman  aus der Redaktion des sozial-
demokratische !; „Bolkesreundes " vorgesprochen hat . um in
seinem Namen , sowie im Auftrag des Slaatsministeriums
das Beileid anläßlich des Todes des Abgeordneten Dr.
Frank zum Ausdruck zu bringen.

Das Eiserne Kreuz.
Der um die Sache des Iungdeutschlandbundes hervor¬

ragend verdiente Oberstleutnant o . Hoff,  der als Batail¬
lonskommandeur eines Reseroeregiments im Felde steh !,
wurde durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet . Ebenso Hot Major Baun,  jetzt im 15 . Armee¬
korps beim Drag .-Reg . 14 , früher im Drag .-Reg . Königin
Olga Nr . 25 Ludwigsburg , am 7 . Sept . das Eiserne Kreuz
erhalten.

Württemberg. Verluste.
Die LI . preußische Verlustliste nennt u. a. Ins .-Reg . Nr . 50

(Newi sch und Lissa) Musketier Friedrich Fischer aus Neu-
bulnch tot.

Württ . Qffiziersverlustliste . Frey,  Gottfried , Württ .,
Architekt in Düsseldorf, Osfizieisstrllvertreler, SO I . — Griesinger,

Emi!, Bauwerkmstr. in Zuffenhausen (Wangen i. A., Kusterdingen,
Oberensingen), Untcrosfizierd. R . im Pionier -Bai . Nr . 13, 26 I . —
Wagner,  Hans , aus Reutlingen. — König,  Otto , Seminarlehrrr
in Nagold , Fähnrich d. R . im Inf .-Reg. 119, Sohn des Haupt-
lehrers in Plüderhausen, 23 I . - Weil,  Ludwig , Staatsanwalt in
Stuttgart , Vizewachtmeister d. L., 35 I . — Kraft,  Gotthold,
Dipl.-Ing ., Einj .-Freiw . Unteroffizier. — Frhr . v. Butienbrock-

ettersdorf,  Hauptmann und Kompaniechef im Leib-Garde-Inf .-
eg.Nr . 115. — Dr. Sattler,  Herm ., Oberreallehrer in Cannstatt.

— v. Steiger,  Günther , Lt. u. Bcit.-Adj. im Ins .-Reg. Nr . 118.
— v. Sonntag,  Konradtn , Oberst des Fcldartillerie-Reg. Nr . 65,
vorm, militärischer Erzieher der Söhne des Herzogs Albrecht von
Württemberg, 55 I . — Herzog.  Otto , cand. theol., Bizefeldw. und
Osfiziersstello. — Lerck , Konradin , Dr. jur., stellvcrtr. Amtsrichter,
Lt. d. R . — Bälz.  Karl , Leutnant, Sohn des Ministerialdirektors.
— Albrecht,  Rud ., Dr .-Ing ., Lt. d. R.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 12. September 1914.

Der Tod fürs Vaterland.
Wieder hat der Krieg zwei Todesopfer gefordert , die

uns Nagoider schmerzlich berühren . Zwei hoffnungsvolle
Söhne , mir reichem Wissen begabt , hüben den Heldentod
fürs Vaterland sterben müssen : Der Seminarmustklehrer
Otto König,  Sohn des Hauptlehrers König in Plüder-
hauftn und cand . for . Wilhelm Römer,  Sohn des ver¬
storbenen , in gutem , Andenken stehenden früheren Ober¬
försters Römer in Nagold . Seminarlehrer König Hut sich
gewiß eines ausgezeichneten Andenkens in unserer Stadt zu
erfreuen , er war sehr beliebt und geschätzt im Kreise unserer
Mitbürger und bei seinen Kollegen und Schülern . Wilhelm
Römer , der die hiesige Lateinschule besuchte, ging nach seines
Vaters Tode , mit seiner Mutter nach Sruttgmt und Tü>
dingen , wo er die Forstwissenschaft studiert -!', bis ihn sein
Kaiser rief . Auch er Halts sich großer Wertschätzung in
unserer Stadt zu erfreuen . Wir dringen den trauernden
Familien unsere herzlichste Teilnahme entgegen . In der
Ortschronid der Stadt Nagold aber werden die beiden
Helden nicht vergessen sein.

ex . Ehrenvoll sind sie gefallen , ob in heldenmütigem Sturm
rüedergeworscn oder im herben Stilllliegm von einem
Granatsplitter getroffen , ob nach tapferer Gegenwehr im
Kamps mit dem uniformierten Feind oder ein Opfer von
Hinte list und Verrat . Alle find sie ehrenvoll gefallen ;
denn sie sind für uns gestorben . Die Jungen sterben
statt der Alten , die Gesunden statt der Gebrechlichen , der
Vater an Stelle der unmündigen Kinder — ein Rätsel
und Widersinn ist es doch nur für den oberflächlichen Blick:
Hier erfüllt sich das Gesetz des Opfers,  der Stell¬
vertretung , die für die andern stirbt . Damit wir leben
können , ginnen sie in den Tod , damit Deutschland bleibe,
ja , wenn es Gottes Wille ist, ' noch höher geführt werde,
um seine weltgeschichtliche Aufgabe zu erfüllen , darum sind
sie geopfert . Das tiefste Gesetz in der Geschichte der Men¬
schen wird hier «und ; es mag u".s den Sinn neu erschließen
für das größte Opfer , da einer,  der Gerechte , starb für
die „Vielen " , für uns . Wahl alle lassen eine schmerzliche
Lücke. Biele nehmen große Hoffnungen mit ins Grab.
Daß sie gefallen sind , ist vielleicht doch das Größte , was
sie tun durften , — unter einer  Bedingung , daß wir
verstehen , welches die neuen Aufgaben für unser Volk sein
werdei -, wenn Friede geschlossen ist. Einiger sein, vater¬
ländischer denken , opferbereiter werden , den Willen in Zucht
nehmen , wahre Bildung , die des Herzens , suchen, sozialer
handeln — junges Deutschland , das lerne , so werde ! Dann
sind die Opfer nicht umsonst gebracht.

?rok . I ). tVerrster -lübivAsn.

Zeichnet die Kriegsanleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen . Vom

neutralen Ausland ist nennenswerte finanzielle Hilfe nicht
zu erwarten , auch für die Geldbeschaffung sind wir aus die
eigene Kraft angewiesen . Diese Kraft ist vorhanden und
wttd sich betätigen , wie draußen vor dem Feinde , io in den
Grenzen des deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt , ihm
die Mittel zu schaffen, deren es für den Kamps um seine
Existenz und seine Weltgeltung bedarf.

Die Siege , die unser herrliches Heer schon jetzt in West
und Ost errungen , berechtigen zu der Hoffnung , daß auch
diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten und Lasten des
Krieges schließlich aus diejenigen fallen werden , die des
Deutschen Reiches Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht aus dem Spiele . Noch erwartet der

Feind von unserer vermeintlichen finanziellen Schwäche sein
Hei !. Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten ! Zeigt , daß Ihr vom gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden , die in der Schlacht
ihr Herzblut verspritzen I Deutsche Sparer ! Zeigt , daß Ihr
nicht nur für Euch , sondern auch !ür das Vaterland ge¬
spart habt ! Deutschs Korporationen , Anstalten , Sparkassen,
Institute . Gesellschaften , die Ihr unter dem mächtigen Schutze
des Reichs erblüht und gewachsen seid ! Erstattet dem
Reiche Euern Dank in dieser schicksalsschweren Stunde!
Deutsche Banken und Bankiers ! Zeigt , was Eure glän¬
zende Organisation , Euer Einfluß auf die Kundschaft zu
leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es , was von Euch verlangt
wird ! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wertpapiere
von hervorragende ? Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner , daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Umfang
dafür gesorgt , daß die nötigen Gelder flüssig gemacht wer¬
den können . Eine vorübergehende kleine Zinseinbuße bei
der Flüssigmachung muß heute je ' er vaterländisch gesinnte
Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen . Die deutschen

parkassen werden den Einlegern gegenüber , die ihre Spar¬
guthaben für diesen Zweck verwenden wollen , nach Mög¬
lichkeit in weitherziger Weise auf die Einhaltung der Kün¬
digungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung
unseres Reichsbank -Direktoriums , die hcute im Anzeigenteil
dieses Blattes erscheint.

Missiouspredigt . Man schreibt uns : In diesen Tagen
hätte das fröhliche Bezttkrsmisstonsfest hier sein sollen . Es ist
ausgefallen . Statt dessen haben wir nun unvermutet die F êude,
einen bekannten , weitgereisten und erfahrenen Missionsmarm,
Herrn Welßnwnn aus Darmstab !, morgen im Vormittags-
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natürlich an die Gefahren dieses Kampfes süc Leib und
Leben ; aber die Folgen auch für das Reich Gottes ;md
die Mission werden unermeßliche sein. Unser liebes Basel
- wie wird 's ihm gehen ? Zumal von unserem Land so
nahe und so furchtbare Verhängnisse gnädig abgeweudet
sind , müssen und wollen wir auch weiter hinausschauen und
die großen Anliegen der weiten Welt helfen tragen in treuer
Fürsorge . Dazu werden wir morgen bewegt werden . Herr
Misstonspredrger Weißmonn war lange Jahre an wichtigen
Posten in dem nun so vielbesprochenen Indien und weiß
daher die Ereignisse anders als wir abzuschätzen . Wir
werden uns freuen , aus seinem Munde das Evangelium
zu hören , und die Baseler Mission, . nun so hart bedrängt,
wird sich freuen , wenn wir an sie auch einen Teil unserer,
unbezahlten Dankesschuld abtragm . 8eir.
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ro. Alteufteig . Ein junges Mädchen von hier
übergab dem Roten Kreuz nebst einem Geldbetrag ihren
ganzen Schmuck , gewiß ein prächtiges Beispiel von Opfer¬
willigkett.

Aas des Nachbar -bezirken.
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Oberjettingen . Leid bring ! der Krieg in manches
Haus . So auch in dis Familie unseres Gemeindepslegers
Kodier.  Ein hoffinmgerwllkr Sohn , zuletzt in Tuttlingen
als Unt -rlehrer angestellt , ist aus dem Felde der Ehren ge-
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dlkben . Schwer verwundet , hauchte er seine treue Seele
im Feldlazarett aus . Der letzte Brief von ihm an seine
betagten Eltern ist ein Dokument von solch vaterländischer
Gesinnung und atmet solch tiefen sittlichen Ernst , daß er
verdient , weiteren Kreisen zugänglich gemacht zu werden:

Liebe Eltern und Geschwister!
Ich weiß nicht , bringe ich den heutigen Tag ganz

herum . Ich liege nämlich schon über 8 Tage hier an
meinen Verwundungen nieder und sehe nicht aus noch ein.
Sollte ich in den nächsten Tagen sterben müssen , so danke
ich Euch für olles , was Ihr mir bis jetzt in meinem kurzen
Leben getan habt . Doch für den König zu sterben,
will auch etwas  heißen . Euch allen wünsche ich Glück,
daß Ihr Eure alten Tage in froher Zufriedenheit genießen
könnt . Brrgeßt nicht , daß es im Leben auch Augenblicke
gibt , die unabänderlich sind . Vielleicht habe ich zu schwarz
gesehen und grüße Euch herzlichst.

Euer dankbarer Sohn.
Ein Volk , dessen Kämpfer von solchem Pflichtbewuß :-

sein und solcher Pflichterfüllung beseelt sind , Kanu und darf
nicht untergehen , und mit Vertrauen sehen wir der Zukunft
entgegen.

Kuppirrgeu . Bei den schweren Kämpftn in den
Vogesen starb auch ein braver Bürger von Kuppinge » ,
Unteroffizier Ehrenreich Widmais r,  den Heldentod.
In der Nähe von St . Di « erstürmte seine Kompanie eine
felsige Höhe ; bei diesem Sturm fiel er neben seinem Haupt¬
mann . Dort auf jenen Höhen betteten ihn seine Kameraden
neben den Hauptmann und legten frische Feldblumen auf
sein Grab . Er war ein stiller , pünktlicher Arbeiter , der
einzige Sohn seiner Eltern , und hinterläßt eins Witwe mit
einem nur wenige Tage alten Kinde.

Kuppingeu . Bei d -m Kampfe aus dem Donon am
24 . Aug . fiel von der 12 . Kompanie des Inf .-Rcgiments
Nr . 119 auch der Gefreite Gott lieb Wolf  von Hild-
ritzhausen . Er war hier früher Unterlehrer und zuletzt
Studierender der Pädagogik in Tübingen . Mit Wolf ist
ein sehr tüchtiger und freundlicher Lehrer dahingeschieden,
der überall hoch geschätzt wurde.

Rottenburg . An den hiesigen Verwundeten zeigt
sich zum Teil die ganze Scheußlichkeit der Dum -Dum-
Geschosse. Der Schußkanai erweitert sich trichterförmig und
der aus dem Geschoßmantel austretende Kern zerstört alles,
was ihm in dm Weg tritt . Bon den 52 Verwundeten
sind etwa 25 schwerverletzt, besonders 2 Offiziere . Einer
mußte schon operiert werden . Auch ein Franzose befindet
sich unter den Verwundeten.

r Freudenstadt . Hier wurde abermals ein deutscher
Soldat , der an den Folgen einer im Felde erlittenen Ver¬
letzung gestorben ist, zu Grabe getragen : Friedrich Ianitschke,
Gefreiter der Landweh ? I, Res .-Inf .-Reg . 111 . Er ist unter
zahlreicher Begleitung und denselben militärischen Ehren,
wie sie dem kürzlich beerdigten Kameraden zuteil wurden,
zu seiner letzten Ruhe begleitet worden . Kürzlich wurde
auch ein französischer Gefangener , der seinen schweren Ver¬
letzungen erlag , in aller Stille beerdigt . Nun ruhen Freund
und Feind , fernab der Heimat , auf unserem Friedhof.

r Ludwigsburg . Der Köniz hat den Forstmeister
Schiebt in Reichenberg O . A . Backnang zum Kreisfischerei-
sachverständigen für den Neckarkreis bestellt.

r Koruwestheim . Am Mittwochabend kurz nach
10 Uhr , als die Wirtschaft zur Rose , deren Besitzer Alden
Gaßmann zur Zeit im Felde steht , wegen der Polizeistunde
geschloffen werden sollte , gab es aus diestm Grunde Händel.
Beim Verlassen der Wirtschaft ist der 20 Jahre alte Zim-
mermann Jakob Klein , der hier in Arbeit steht , unter der
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tzaustüre von dem seither am Bahnbau hier beschäftigten
Arbeiter Mößle erschossen worden. Er war sofort tot.

r Küuzelsa«. Unter großen Schmerzen ist in Mul-
fingen der Bauer Martin Schmieg gestorben. Er hatte
um Abend Obst gegessen und kurz daraus Bier getrunken.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r JuterrraiioualerGüterverkehr. Soweit der internationale

Güterverkehr wieder ausgenommen ist, ist mit Rücksicht auf die außer¬
gewöhnliche Inanspruchnahme der deutschen Estenbahnen auf Grund
der Ausführungsbestimmungen des InternationalenUebereinkommens
über den Eisenbahnsrachtverkehr mit Genehmigung der beteiligten
Aussichtsbehörden bis aus weiteres eins Zuschlagsfrist von 10 Tagen
zu den regelmäßigen Lieferfristen für die deutschen Strecken festgesetzt
worden.

Postseud'äng n an Landstu mleute. Eine Bekanntmachung
des stellvertretenden Generalkommandosbesagt: Die Beförderung
von Postsendungen an au-marschierte Angehörige der Lanvsturmin-
fantertebataillone wird häufig dadurch verzögert vder unmöglich gemacht,
daß in der Aufschrift das betreffende Bataillon nickt nach dem N a -

e n seines  L a n d w e h r b e z i r k s, z. B . Landsturmbatail¬
lon Ellwnngen, Ludwigsburg, Leonbergu. s. w. bezeichnet wird, sondern
nach einer ^Nummer.  die es erst nach dem Ausmarsch in seiner

neuen Verwendung erhalten hat und der heimatlichen Postbehörde
unbekannt  ist Letztere weiß dann nicht nach welchem Teil des
Krie sschaupiatzes die Sendung zu leiten ist, wodurch die Sicherheit
und Schnelligkeit der Weiterbeförderung beeinträchtigt wird. Es ist
dringend anzuempsehlen, die L ndsturmbatüillone bei Poststndungen
nur nach ihrem heimatlichen Landwehrbezirk
zu nennen.

Reichsstewpeibefreinng. Inländische Gesellschaften, die nach
ihrer Satzung ausschließlich die Befriedigung des aus Anlaß des
gegenwärtigen Krieges hervortretenden geschäftlichen Kreditbedürfniffes
bezwecken, satzungsgemäß den Reingewinn aus eine höchstens vierpro¬
zentige, mit Genehmigung des Bundesrats fünfprozentige Verzinsung
der Kapitaleinlagenbeschränken, auch bei Auslosungen, Ausscheiden
eines Gesellschafters oder für den Fall der Auflösung der Gesellschaft
nicht mehr der Nennwert des Anteils zusichern und bei der Auf¬
lösung den etwaigen Rest des Gesellschaftsvermögens sür die ge¬
meinnützige Zwecke bestimmen, sind von der Reichsstempelabgabe befreit.
Löst sich die Gesellschaft nach Erreichung des infolge des Kriegs her-
vorgetrctenen Zweckes nicht aus oder ändert sie einen der vorstehenden
Punkte ihrer Satzung, so ist der Stempel laut bundesrätlichem Be¬
schluß nachzuerheden. Die Stempelsteuerfreiheit wird in erster Linie
der in Bildung begriffenen Kriegskreditbank zugutkommen.

Stuttgart , iv. Sept. (Vom Obstmarkt.) Auf dem heutigen
Großmarkt galten folgende Preise: Aepsel3—10 Birnen8 bis

20 Pfirsiche 15- 30, Zwetschgen9, Preiselbeeren 38—40, Trau¬
ben 22—25, per Pfund. — Auf dem Gemüsegroßmarkt kosteten
Kartoffeln 4Vz/H, Zwiebeln8 Einmachbohnen8- 10 /H, per
Pfund, 100 Stück kleine Einmachgurken 30.H.

Verzeichnis der Markte der Umgeget-d
vom 14.—19. Sept.

Altensteig 15. Sept. Krämer- und Viehmarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Elisabcthe Kathrina Schnicrle, geb. Dieterle, 77 I ., in Garr-
weiler; Schwab, Ferdinand, Privatier, 80 I ., Stuttgart; Bauer,
Luise, ged. Fischer, 73 I ., Stuttgart; Baumgaertner, Eduard, Schult¬
heiß und Verwaliungsaktuara. D.. Stuttgart; Mohl, Rudolf, Priv.,
Stuttgart; Paul Schechinger, Pionier, aus Teinach im Felde gefallen;
Theodor Hohl, 23 I „ aus Hof Dicke, im Felde gefallen; Michael
Hayer, Holzhändler, 66 2-, aus Lcesbach.

Mutmaß!. Werter am Sonntag uud Montag.
Bewölkt, Regensälle, kühl.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsdlatt Nr. 33
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn . —Drucku. Der-

lag der G. W. Zatser'schen Buchdruckerei(Karl Zaster), Nagold.
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London, 11. Sept. (W. T.B. Nichtamtlich.) Unter der Spitz¬
marke: „Schnelligkeit, Schnelligkeit" schreibt der „Daily Telegraph":
Die Nachricht, daß 5 schnelle deutsche Kreuzer ihre Arbeit,
britische Handelsschiffe zum Sinken zu bringen, icn Atlantischenj
Ozean noch fortsetzeu, trotzdem sie von 84 englische» Kreuzern'
und außerdem von zahlreichen französischen Schiffen verfolgt;
werden, zeigt den Wert der Schnelligkeit. Biele Jahre lang hat
Deutschland schnelle Kreuzer gebaut, und es besitzt jetzt neun, die
eine Schnelligkeit von über 27 Knoten haben. Seitdem Ersparnisse
in der britischen Marine gemocht werden mußten, um Me Parlaments- i
Mehrheit zu befriedigen, hat sich die Admiralität so gut wie möglich mits
Meren und langsameren Schiffen behelfen müssen. Sie datieren von',
einer Zeit vor der Erfindung der Schiffstnrbine. Der Krieg hat unsj
daher wohl mit einer starken Ueberlegenheit von Kreuzern gesunden,"
aber kaum einer läuft schneller als 25 Knoten, die meisten langsamer.
Es gibt keinen englischen Kreuzer im Atlantische» Ozean,
dem die deutschen Kreuzer nicht entgehen könnten. Unsere
Geschäftsleute müssen nun unter diesem Mangel leiden.

Paris , 11. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich). Dem „New-Pork
Herold" zufolge sind in der Schlacht bei Gumbinnen, in der öas
russische Gardekorps große Verluste hatte, die Großfürsten
Johann und Oleg KoustanLinowrLsch gefallen. s

Berlin , 11. Sept. (W. T.-B.) Noch englischen Nachrichten hat!
in der Nähe des Sonqweflusses an der Grenze von Deutschvstafrika!
und Britisch-Njaffaland zwischen deutschen und englischen!

, Truppe» ein Kampf stattgesunden, bei dem uns Leiden Seiten Weh-!
rrre Enrspäer gefallen sind. Aus gleicher Quelle wird auch von
Toten und Verwundeten in Kamerun berichtet. Eine amtliche
Bestätigung liegt bisher nicht vor. s

5° o mWMar bisI.Skt.Ml.
(Kriegsanleihen .)
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am 5 Oktober beginnendenVorbrreituugskurs sür den Assistenteudieust auf- :
merksam und bemerken noch, daß die Beamteulaufbah« die beste Gewähr fürs
eine sichere Existenz bietet. — Die Aussichten sindz. Zt. sehr günstig. 1

Resultate der letzten Prüfungen:
Am 6. und 7. Oktoberv I . bestanden sämtliche4 Schüler,
am 12. und 13. Oktoberv. I . bestanden von 7 Schüler 6 und
am 1. und 2. Aprild. I . bestanden wieder sämtliche 11 Schüler

die Prüfung.
Botksschulbiidung genügt. — Verlangen Sie Prospekt.

Der Schulvorstand: H. Dieterle.

Nagold.
Ich erhalte in nächster Zeit Zufuhren in:

I » Anthrazitkohlen,
Anthrazit -Eiformbriketts,
Ruhr Nußkohlen,
Ruhr Brechkoks,
Braunkohlenbriketts

und bitte um gütige Aufträge.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werdenS°/„ Reichsfchatzanwei-
sunge» undS°/o Schuldverschreibungen der Reichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbauk. Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , den 19 . Setzt., mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der HleicHsbank für Wertpapiere in Werkln und bei allen Weichs-
bank -Kauptstellen , Weichsbankstellen und WeichsbankWebenstellen rnit Kassen¬
einrichtung entaegei.genommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königk.
SeeHandkung (Wreußifchen Staatsbank ) u. der preußischen Kentrak-Kenossenfchafts-
kassein Werkin , Königlichen Kauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganflalteri; sämt¬
licher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, jeder deutschen öffentlichen Sparkasse, sowie jeder
deutschen Lebensverstcherungsgesellschast erfolgen.

2. Die Schatzanweismrgen werden in Höhe von ^ I VVV VVV OVO aufgelegt. Sie sind eingeteilt in
5 Serien zu je 200 Millionen̂ und ausgesertigt in Stücken zu: 100000, 50000, 20000, 10000,
5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 mit Zinsscheinen zahlbar am1. April und1. OKI. jedes Jahres.
Der Zinsenlaus beginnt am 1. Oki. 1914, der erste Zinsjchein ist am 1. April 1915 fällig.

Die Tilgung der Echatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Okt.
1918, 1. Avril 1919, 1. Oki. 1919, 1. April 1920 und 1. OKI. 1920. Die Auslosungen finden im
April und Oktober jedes Jahres, erstmals im April 1918 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die
Auslosung folgenden1. Okt. bzw. I. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisungangehöri, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100 000 bis 100 ausgefertigt und mit dem

gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungenausgestätket.
!4. Der Zekchmmgspreis beträgt:
s a) für diejenigen Stücke der Reichsanlsihe, die mit Sperre bis 15. April
i 1915 in das Reichsschuldbuch einzutragen sind, 9 ^ . 30 für je

100 ^ Nennwert,

i

unter Ver¬
rechnung
von 5°/o

Stückzinsen.

re

er

er

rr

5.

6.

scher̂
Ver- es?
chke,
mter
)ren,, .
:den,'
urde,
Ver¬
bund'

^ ",'v.

Annahnrestell

mpi-^ szc
Xlrckser, ftTAöenrlsSi, r,r»d-„E «.

Erstklassige und pünktlichste Besorgung vor; Wäsche jeder Art, obs
ÜD Hanshelrungs- oder Srärkewäsche. Hotel- oder Penfionsrväschs!

d) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Schatzanweisnnge»
9 ^ . 50 M je 100 ît Nennwert,

Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der
Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum1. Okt. 1915 voll¬
ständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt,
der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist— zurücknehmen. Die über ooll-
gezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst bestehen.
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstaltkn, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebens-
verstcherungsgesellschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich¬
nungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom. Mark .̂ .̂ ——- - . ^  s °/o Reichsschatzanweisnngen
«om. Mark " - ^  5 °/g Reichsanleihe
und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, de?
mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird.

Soweit meine Zeichnung aus Echatzanweisungen bei der Zuteilung nicht be¬
rücksichtigt wird, bin ich einverstanden, daß statt Schatzanweisungenauch Reichsanleihe zuge-
teilt wird.

bet Zeich- s Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April
nungen auf 1915 für mich in düs Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von S7 .SV X.
Relchsanleihes Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97 , 0

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshaupt-
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Garar.ticrt schonendste und chlvrfreie Behandlung
Moderne viaschinelle Einrichtung. s

von Herren- «nd!
—Damenkleidern . 8.
bei Karl Rai  s ch» srühere Backküche.

tpost
G. W. Zaisrr. Buchhandlung, Nagold.

bank sür Wertpapiere in Berlin zur Ausbewahrung und Verwaltung zu übergeben."
i7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Neber die Höhe der Zuteilung entscheidet das
? Ermessen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen aus bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies
mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich erscheint.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen; sie sind
jedoch verpflichtet:

40°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Okt. d. 3.
30°/o „ „ „26 . Okt. d. I.
30°/<, „ „ „ „ „ 25. Noo. d. I.

zu bezahlen. Betröge bis 1000 einschließlich sind bis zum5. Okt. d. I . ungeteilt zu berichtige-
Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Mrcklorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in
Schuldverschreibungen bezw. Echatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bebanntgemacht werden wird

Berlin , im September 1914.
Reichsbankdirektorium:

Ha venstein . v. Grimm.
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Volksschule Nagolds
V « r I iiteri ielit

in der hiesigen Volks- und Mittelschule

beginnt nächsten Montag, den 14. September,
wieder und zwar für die älteren Abteilungen(4.—7. Schuljahr) um 7
Uhr. süc die jüngeren Jahrgänge (1.—3. Schuljahr) bei den Knaben um
8 Uhr und bei den Mädchen um 10 Uhr. Näheres über den veränderten
Stundenplan wird in der Schule bekanntgegeben werden.

I . B. : Harrptlehrer Kläger.

AmtmbkitW
» « « «* Wimr«

SW" beginnt am 14. Sept . 1S 14  M'
Es wird Unterricht erteilt im Hand- und Maschinennähen(Ma-

chlnendurchbruch und Sticken) mit dem dazu gehörigen Musterschnitt.
Kleidernähen— Weiß- und Buntsticken, sowie jede andere Art weib¬
licher Handarbeit — Geometrisch und Freihandzeichnen, Buchführung,
Rechnen und Korrespondenz, Putzmachen, Bügeln.

Das Schulgeld beträgt sü: einen Kurs von 14 Wochen 8.—
mit Nebenfächern̂ 10.—

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zarser 'schs Buch¬
handlung, die erste Lehrerin Fräulein Klara Mayer , m der Frauen¬
arbeitsschule

Der Vorstand.

Nagold

stslvilllge fMiMdl.
Nächsten Sonntag , den 13. Sept.

rückt die
MU* gesamte Feuerwehr

zur Uedung aus. Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin in der
Burgstraße.

Das Kommando.

Nagold , 12. Sept. 1914.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme die mir bei dem herben Ver¬

lust meines lieben Sohnes

Richard,
der fürs Vaterland gestorben ist, von allen Seiten zuteil
wurde, spreche ich meinen herzlichen Dank aus.

Z. Maurer. »»»»

Nagold.
Unserer werten Kundschaft von hier und Umgebung teile

ich mit, daß ich auch nach Einberufung meines Mannes
das Geschäft

unverändert weiterführe
und bitte um gütige Berücksichtigung.

AtehKPKtUVeN jeder Art werden schnell und pünkt¬
lich unter weitgehendster Garantie ausgeführt.

Rau Hm. Muther.

Wir neknien / i.nrne 16 un §en auf 6ie bis Zsmstsk äen 19. 8ept . 1914
2nr 2eicknun § suklie ^enüen:

61«gsut8oböüeieb88cbAkANMi8tingölis97.501«,
6l « I1öUl8e >18k8ioll88NlsiIlö , MimiI.b.Ig24 897 .501«

ül>6i' 3>8 K8ioii8buoli8ekulll3 97.30,

XU OiiAi » »Ui«r86i », v«H8tn»«lrx 8p«8vi»LrvL eril^ eßen . Oie Ltücke Isuleri
über ^ 100.— bis 100000, —. bläbsre ^ .uslcuntt über üiese Lrie ^s-
Lnleiken erteilen wir Zsrne.

LiL̂ erdLdsnk risgolcl eemd)t.
beim alten Lirebturm. I'einspreodei' Xe. 26.

5°° Vkllt8kili! KM 88e!iLlrWMj8llWü
Z°/° vmMtz KM8M!M MiilMsWIM

( ^ riLgZanioike .)
eingetetit in Stücke zu 100000—. 50000 —, 20000.—. 10000.—. 5000.—. 2000.—.
1000—. 500—. 200 — und 100

Der Zeichnungspreis beträgt für diejenigen Stücke der Reichsanleihe. die mit Sperre
bis 15. April 1915 in das Reichsschuldbuch einzulragen sind,

«7 .Hl«
für alle übrigen Siücke der Reichsanleihe, und für die Schatzanweisungen

«7 . 501»

Wir nehmen Anmeldungen bis 8 »in8tnx , «lei» IS . 8ept . ck8. .18., K»iri»lLvIr
ko8t6nkr «i entgegen.

SLM -VoMWLAÄUs Lord,
esrl weil s eie. in Nord.

T'elepkon l̂ lr. 78. Silctectiin ^erstrssse 388II.
?ostsekeck -Lonto 8tntt §3rt d̂ r. 2267.

Qiro -Lorilo bei üer Württemd . kCotendsrilL Ltultßsrt.

er:
kkagolä.

Selbstgemachte

iiernudeln
empfiehlt

WlLert Remmler,
Conditor.

KI

Zugelaufen
ist mir ein
Bernhardiner-

Hund
(Rüd). Derselbe
kann gegen Futtergeld und Ein«
rückungsgebühr abgeholt werden bei
Fischerin. Wurster , Berneck.

Nagold.
Dung und Hülle

hat abzugeben.
Gehrnann z. schw. Adler.

Nagold.
Bon heute ab wieder

jeden Samstag u . Sonntag
Münchner

Morr -NSu
im „schwarzen Adler".

j Pergamentpapier b.G.W.Zaiser
lEv . Gottesdienst in Nagold:

Am 14. Sonntag nach Trinitatis,
den 13. Sept.: ^ 10 Uhr statt
des ausgefallenen Missious-
festes Predigt von Missions-
Prediger Wei ß ru ann -Darm-
ftadt . Opfer für Basel . Lied: 6.
Vs2 Uhr: Christenlehre: Töchter.
8 Uhr Kriegsbetslunde. Mittwoch
16. Sept. abends 8 Uhr Kriegs-
betstunde.

von der
» 5 Pfg.

Vorrätig bei W. L»i8«r.
Uvterschwandvrf.

Ein tüchtiger

'MüÜeri oder
IcrHrknecht

Kann sofort einireten.
Rapp , z. Mühle.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 13. Sept. : 9 /̂t Uhr

Predigt und Amt. (7/ ° Uhr dsgl.
in Rohrdors.) 2 Uhc Andacht.

Jeden Abend 7^2 Uhr Kriegs¬
betstunde.

Gottesdienst der Methodistcu-
gemeinde in Nagold:

Sonntag, 13. Septcmb., morgens
Vs 10 Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8^ Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich nngeladen..
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